
Konstantın Tindner
ertebildung 1im religionspädagogischen Horıizont.
Eın Systematisierungsversuch‘
Ethisches 1 ernen stellt nach WIE VOTL en wichtiges Feld religionspädagogıscher For-

schung deutschsprachıigen Raum dar une  en aber wırd dieser Kontext Hor1-
ZONL des Begrıiffs °‘Werte‘’ verhandelt, weshalb vorlıiegenden Beıtrag me1st der ler-
IMINUS ‘Wertebildung‘ verwendet und bisweılen mıt ‘“ethıischem Lernen’ parallelısıe
ırd WE vornehmlıche Tendenzen lassen sıch gegenwä  ärtigen religionspädagog1-
schen Forschungszusammenhang ausmachen: Werte werden einen 1Im Rahmen der

rheDun: und arlegun: religionssoziologıscher ezüglıc. gegenwärtig
konstatierbarer Wertegerüste me1lst be1 Heranwachsenden thematisıert Empirte)
/Zum anderen wıiıdmet sıch dıie orschung der rage anacC: WIEe en theologisch VCI-

antworteter Beıtrag Wertebildung bzw ethıschem Lernen religionspädagogl-
schen Handlungsfeldern geleistet werden kann (Hermeneutik).

Folgenden werde ich daher empirische und hermeneutische Fokussierungen aNSC-
hen, welchen deutlich wırd, welchen Fragen 1Im Bereich ‘ethisches Ler-

nen/Wertebildung‘ deutschsprachig-religionspädagogischen Forschungsdiskurs
den letzten Jahren gearbeıtet worden Ist. Den Schwerpunkt meıliner arlegungen
bıldet der Kontext Religionsunterricht.“
/Zunächst eine Vorbemerkung: thıschen Lernen ehören zweıfellos Werte. ” SIie
stehen ıttelpu: era! ausgerichteter ] ern- und Bıldungsprozesse. Was Werte

SInd und welche Zusammenhänge s1e tangleren, wiıird bısweılen {ut sıch dıeser
Eindruck auf verschieden eantworte! WIEe CS verschliedene Studıen o1bt Häufig
Ird dieser Begrıiff gal nıcht C  a Aus einer Vıielzahl verschiedenster, meılst ph1loso-
phısch inspırlıerter Vergewilsserungen bezüglıch dessen, Was Werte sind, röffnen dıe
Klärungen des deutschen Gegenwartsphilosophen Hans Joas e1IN zustimmungs- und
rag  ge Perspektive. Ich greıfe auf diese zurück. insofern dıe für religionspädagog]1-
sche Überlegungen bedeutsame Orientierung Subjekt den Ausgangspunkt bildet.*
Werte O0ASs bieten dem Indıyıduum Orientierung be1 der Lebensgestaltung und
helfen Stellung sıch selbst nehmen besonders hinsıchtlıch eigener rale-

—— ag beim deutsch-italienıschen Religionspädagog/innentreffen 2011 In Rom
aDel werden jedoch dıe zahlreichen Diskussionen das Verhältnıis des Religionsunterrichts

seinen SOgeNanNnNteEN affınen Fächern WIE LER (Lebensgestaltung Ethıik Religionskunde Branden-

urg oder den verschiedenen, (bundes)länderspezifischen Varıanten VOIl Ethikunterricht
Rudolf Englert verwelst darauf, AaSS be1 der rage ach en (Was ist erstrebenswert, Was

WE  o HUr einen Teılaspekt ethischen Lernens gehe; daneben stehen dıe Fragen nach Normen
(Was soll, Was darf ich tun?) SOWIE nach Tugenden (Welche Gesinnungen und altungen sollen me1n
Leben CS}  en Vgl ders.., Mehr als egeln und (Gesetze Beıtrag des Religionsunterrichts
Entwicklung VOINl Wertebewusstseın, In DiIie Grundschulzeitschrıift 20-24,

Andere Werttheorıen, dıe ange eıt philosophische VergewıIlsserungen präagten, Werte bIs-
weılen als präsente, dıe lediglich erkann! werden mMuUSSsenNn: z B Max chelers objektive Werttheorie
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VOIl enen nıcht alle als gul empIunden werden > Werte ergreifen das Subjekt
und ermöglıchen Einsichten In das Gulte, dıe wlıederum handlungsleıtend sınd Diese
Perspektive auf das (ute handlungsleıtender Absıcht erscheımnt mMIr bedeutsam,
profulieren, WOTUMM CS be1 Wertebildung/ethischem Lernen gehen kann Denn unter A1ll-

derem dıe Wertforschung, welche ems verwendet, die VOIN Helmut Klages und seInem
Speyrer Werteforschungsteam entfaltet wurden, fokussiert dem Begrıff 'Werte’
vornehmlıch. Wäas den Menschen wichtig ist 7 B auch ans-Georz2 ZueDertz, ONLS
eım und IC Rıegel: „n Unabhängigkeıt leben  . „Sexualıtät erleben“®. Der
Termminus ‘Lebensemstellung” ware 1ler geeigneter. ‘
och difhizıler wIird C5S, WENN der Begrıff °“Chrıstliıche Werte’ verwendet WITrd: nNter
anderem der eologe Volker Fıd verwelst arauf, dass bestimmte., lediglich chrıstlıch
egründbare Werte nıcht exIistieren. Wohl aber pragt die chrıistliche elıgıon dıe Sittl1-
che Urteilsbildung, Insofern S1e anthropologische Positionen SETIZLT Aus der chrıistlichen
Gewiıissheit heraus, auftf letztendliche Gerechtigkeıit en dürfen, Ist für den Men-
schen dıe Option eröffnet, sıch unter dieser Prämisse Handeln herausgefordert
sehen und SOomıt sıch SOWIE ZUT Welt exIistenzıell tellung bezıehen und daraus
Sinn generieren.“ ErZO Werte werden erst dann “Chrıstliıchen‘, WE diese das
Gute, welches Handeln pragt, Im Horızont des Chrıstentums begründen Abseıts des
Begründungshorizonts jedoch Lut sıch kaum en Argument für dıe Präzisierung °“Chriıstlı-
che Werte‘’ qauf.

Fokus Empirı1e Welche (rel1216ös konnotierten erte‘ en
Jugendliche?

Der rage nach Werteiminstellungen DZW Wertgerüsten Heranwachsender gehen SOZ1010-
gische Studien seImt ”Ze  en regelmäßıigen Abständen nach 7 dıe Shell-Ju-
Ze:  S  ıen, dıe ALLBUS-2002-Umfrage gemeıne Bevölkerungsumfrage der SOZI-
alwıssenschaften) Oder der Uropean Values Survey Von relıg10nspädagogıischer Seılte
her konstatierten /iebertz, eım und Rıegel 20083 In ihrer quantitativ-empl-
risch angelegten 1e „Relıg1öse Sıgnaturen heute Eın relıg10nspädagogischer Beıtrag

empirischen Jugendforschung“, dass „ Werte, die relıg1öse Inhalte formulıeren, in
Hans Joas, DIie Entstehung der Werte, Frankfurt/M ”2009, 31 Hıer orlentiert sıch JOas Talcott

'ArSONS: „A alue 15 NOTt Just preference but 1S preference hıch 1S felt or consıdered be
Justified. “ (DA 32

Hans-Geor2 Zuebertz Borts eım IC Rıegel, Relıg1öse S1ıgnaturen eute Eın rel1g10NSpä-
dagogischer Beıtrag ZUT empirischen Jugendforschung, (Gütersloh Freiburg/Br. 2003, 274

Explizıit benennen Ziebertz und Riegel diesen Fokus „ Wofür en Jugendliche und hängen
SIE Herz® Diese Fragen nehmen den Bereıich der Werte und Lebenseıinnstellungen den 1IC. Eın
Wert kann als inhaltlıch spezıfizlıerter Standard angesehen werden, der sowohl dem Einzelnen als
uch Gruppen VOI Menschen Sicherheit und Vertrautheit gibt SOWIE Orilentierung ermöglıcht. eb 1eS. ,
Letzte Sicherheiten Eıne empirische Untersuchung Weltbildern Jugendlicher, (‚utersioh Fre1-
burg/Br. 2008, 80)

Volker Eld, Moralerziıehung In pluraler Lebenswelt und dıe „chrıstlıche Mora| Demokratische
OTA als moralpädagogisches el In ers Antonellus Elsässer eTITIE: Hunold Hg.) MO-
ralısche Oompetenz. Chancen der Moralpädagogık In ıner pluralen EeNSWE. Maınz 1995, 143-
FA 170
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der onzeptualısıerung der Untersuchungsinstrumente  9 VONl Wertstudien nıcht erück-
sichtigt werden; ebenso Iınde sıch keine empirıische Überprüfung, inwlıefern eligıon
Wertorientierungen Heranwachsender Ausgehend VON diıesem machen CS

sıch besonders /Zebertz und Riegel ZUT Aufgabe, aus religionspädagogıischer Perspektive
heraus Wertorientierungen Heranwachsender quantıitativ erforschen. !© Be1l der Aus-

ihrer Umfrageergebnisse tellen /Ziebertz, eım und Riegel tfest

Jugendlichen SInd Werte wichtig, relıg1öse Werte auch jedoch vergleichsweılse wenl-
SCI wichtieg als beispielsweıse persönlıche Autonomie oder amılıe fokussiıerende. Wwar
hbılden dıe relıg1ösen Werte „ Vertrauen In (Jott aben  co und „Wunsch, dass (Gott meın
Leben begleitet” Vergleich anderen Werten WIEe „m Unabhängigkeıt eben  o den
Schluss der anglıste, dennoch lasse sıch daraus „nıcht schlichtweg EeINt Krise el1g21Ö-
SCH: Werte heutigen Jugendlichen ableiten.  «12 Heranwachsenden Ist 6S ande-
IC}  = wichtig, „einen Glauben haben“ * ezüglıc| relıg1öser Werte können Ziebertz,
eım und Riegel signifıkante Zusammenhänge zwıschen Religionszugehörigkeıt
und erturte1ıl ausmachen; auf andere We  ontexte hat Religionszugehörigkeit keine
nneNSWeTTK FEinflüsse Ziebertz, eım und Rıegel sehen diıesen Umstand als In-
dıkator für „dıe nachlassende Bindekraft der Kırchen einer Juralen Gesellschaft“**.
Auffällig dagegen Ist, dass CS „zwiıschen eiıner positiven Eıinstellung elıgıon und der
Wertschätzung sozlalen Engagements  < 15 einen s1gnıfıkanten Zusammenhang o1bt,
gleichwohl DU! auch 1jer das Individualisıerungs-Konzept:
Heranwachsende „Sınd uULlSsSo eher bereıt, sıch ihren ethıschen Entwürtfen VOINl relıg1ösen nge  E
ten leıten lassen, Je er dıese ihre Freiheıit respektieren. Religion kommt ZW nıcht mehr der
UuSSs ZU, Wertkonzepte orundsätzlıch bestimmen, Trotzdem ist der Zusammenhang zwıischen

16
Relıgion und indıivıduelle: Werthaltung auch In ıner modernen Gesellschaft noch feststellbar.

c 1/ welsen Riegel undIm 2007 publızıerten Aufsatz „Relig10us Educatıon and Values
Ziebertz nach, dass sıch Heranwachsende, die sich als rel1g1Öös identifizıeren, verstärkt
amıhlale Werte (z.B „Kınder haben“; „zufriedenstellende Beziehungen ” ) und 1gen-
verantwortlichkeıit fokussıeren, en!| nicht-rel1g1öse Jugendliche technologische
(z.B „Computernutzungsfähigkeit”) und hedonistische (z.B „das 1 eben genießen”
oder „Spaß Wertefelder als wichtig erachten.

/uebertz eım Riegel 2003 |Anm 269
10 Vgl ebı  S und Ziebertz Riegel 27008 |Anm

Stichprobe: Schüler/innen der Jahrgangsstufe In Gymnasıen Unterfranken (Bayern); Fragebo-
gen-Erhebung.
12 /iebertz eım Riegel 2003 DA
13 Vgl ebd:: ITA In der 2008 publızıerten He L etzte Sicherheıiten‘  Orn greiıfen /Ziebertz und Riegel bel
der essung VON Wertkonzepten auf die es| der Shell-Jugendstudie zurück und kommen

aufgrund der Items keinen Hınweisen bzgl des Zusammenhangs VOI Relıgion und en
14 /iebertz eım Rıegel 2003 |Anm 6], 7Q
15 Ebd 285
16 Ebd 287
| / Vgl Ulrıch Riegel Hans-Georg2 ZiebertzZ, Relıg10us Educatıon and Values, in JE (2007) 52
Il Schüler/innen der 151 Jahrgangsstufe Gymnasıen der Gesamtschulen:; davon 78 %

Angehörige einer Religionsgemeinschaft, wıederum 63 % katholıisch SINd; Fragebogen-Erhe-
bung; Orte Aachen, ugsburg, Dortmund, Dresden, Hildesheim, Rostock, ürzburg.
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Die evangelıschen Religionspädagogen Andreas eige und ( arsten Gennerich publızıer-
ten dem 1te „Lebensorientierungen Jugendlıicher. Alltagsethık, oral und Reli-
g10N In der ahrnehmung VOIN Berufsschülerinnen und —schülern Deutschl 2008
ebenfalls Ergebnisse eiıner eigenen 1e eie Heranwachsender '© Wıe Me-
bertz, eım und Riegel Oonnen S1e aber kaum Korrelationen VON Konfess1ions- bzw
Religionszugehörigkeıt und Wertedimensionen ausmachen

eiıner eigenen 1e „Empirische Dogmatık des Jugen  ters Werte und instellun-
SCH Heranwachsender als Bezugsgrößen rel1ıg10nsdıdaktische Reflexionen“ er-
sucht Gennerich, „dus welchen Interpretationsmustern dıe Weltsicht VOIl Jugendlichen
ZUS  CENZESEIZL ist und WIE der rel1g1öse Kern ihrer Weltsıicht mıt der ‚yStema-
tisch-theologischen Deutungstradıtion des Chrıistentums Sprache gebrac) werden
kann  5 20 nNnNerıch folgert anderem.
„Insgesamt belegen dıee dass biologische, sozlale und institutonelle Faktoren als edıin-
gungsgrößen der Werthaltungen Jugendlicher gelten können, dıe eben als solche VOINl ihnen erst
einmal cht eeinflussbar sınd, sondern erst (unterrichtlıchen espräc symbolısıerbar und
damıt vielleicht verarbeıtet werden. Werden also Werthaltungen der chülerInnen Relıgıionsun-
erricht ohne en Bewusstsein für diese Bedingungsfaktoren thematisıert, Ist gof. mıt dysfunk-

21en Verurteijlungseffekten seltens der erinnen rechnen.

Insgesamt zeıgen dıe präsentierten relıg1onspädagogıscher Werteforschung,
dass:

relıg1öse Werte’ Vergleich anderen erten als weniger WiCHtig eingestult
werden:
Religiosität bZw Relıgionszugehörigkeıt Auswirkungen auf dıe Konstruktion des
Wertegerüsts hat, WC) CS relıg1öse Werte WIEe ° Vertrauen (Gott
aben geht diese werden VON sich als rel1g1Öös ldentifizıierenden Menschen
Vergleich mıt sıch nıcht qals rel1g1Öös identifizierenden als bedeutsamer eingestuft;
Religjosität DbZw Reliıgionszugehörigkeıt auf dıe Konstruktion des Wertegeruüsts
kaum UuSS aben, WCI1L CS 'nıcht-relig1öse’ Werte geht hler unterscheıiden
sıch relıg1öse Menschen kaum VOI nıcht-reliz1ösen;
die Entwicklung VO Werthaltungen uHTrc rel1g1öse Symbolık unters| werden
kann wobel andere Einflussgrößen auf Werte (wıe sSOz]ale Oder institutionelle
Faktoren) In ihrer rägekra berücksichtigen SINd.

Fokus Empirıe Ist Religionslehrer/iınnen Wertebildung wichtig”?
Fın welılteres Ergebnis relıg10onspädagogischer Empirıe Ihema °‘“ethisches Lernen‘
ist dıe Erkenntnis, dass Relıgionslehrer/innen Wertebildung als wichtigen Teıl ıhrer Uull-

terrichtlıchen Bemühungen einstufen: Besonders dıe VON eige inıt"erten Religionsleh-
18 8 000 Berufsschüler/innen zwıschen und 25 Jahren:; keıine konfessionelle inschränkung.
19 Vgl Andreas ei2€ (arsten Gennerich, Lebensorientierungen Jugendlicher. Alltagsethık, OTra
und elıg10n In der ahrnehmung VON Berufsschülerinnen und —schuülern In Deutschland, unster

2008, 123
M) Ders., Empirische Dogmatıl des Jugendalters. Werte und Eınstellungen Heranwachsender als Be-
zugsgrößen für relıg10nsdıdaktısche Reflexionen, Stuttgart 2010, 1:

EDd.,
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rer/innen-Studıen bleten hlerzu Aufschlüsse DIe unter dem 1te „‘Relıgion be1 Relıg1-
onslehrerInnen Religionspädagogische lelvorstellungen und rel1g1öses Selbstverständ-
NIS In empirisch-soziologischen /ugänge  .. publizıerte Auswertung VON 109 Fragebö-
SCH ze1gt, dass aDel das Item 95  gemeıne Wertvorstellungen für EeINt menschlıche
Lebensgestaltung vermiıtteln“ VOIN den Umfrageteilnehmern als vorrangıgsten
eingestuft WIrd. Aus der Zusammenschau mıt welıteren hoch eingeschätzten Tielvorstel-
ljungen folgern eige und olfgang15
„Mit überwältigender Mehrheıt werden unterrichtliche emühungen unterstuützt, che eiıne

Emanziıpatıon der SchüleriInnen personaler Entfaltung auf der Basıs christlich-humaner ertvor-

stellungen erreichen wollen.
Untermauern lassen sich diese quantıitativ erhobenen Ergebnisse UurcC: Aussagen, wel-
che Rahmen eiıner qualitativen 1e Religionslehrer/innen Einzugsgebiet
des Erzbistums Bamberg dokumentiert wurden In einer Email-  mfirage außerten A()
Lehrer/innen iıhre iındrucke Religionsunterricht. Mehr als dıe tanglerte da-
be1l ohne dass dies explizıt eingefordert wurde den Kontext Wertebildung. Fıne
Grundschullehrerin beispielsweıse verwelst auf gesellschaftlıche Ansprüche und chreıbt
ıhrem Unterrichtsfach gewissermaßen EeINt Kompensationsfunktion
„In ıner Gesellschaft, der das Wertebewusstsein iImmer weniger wiırd, ist MIr wichtig, den
Schülerinnen und Schülern immer wıieder 1CUu UNSCIC chrıistlıchen Werte vermitteln“*.
azıt 1ele Religionslehrer/innen sehen ON als wichtigen Teıl iıhres Unterrichtens dl
Werte bZWw Wertvorstellungen thematısıeren und somıt die Heranwachsenden die-
SCI Bildungsaufgabe unterstutzen 16 zuletzt dıe den qualitativen Studıen quf-

’ Andreas eige olfgang Lukatıs, „Relıgıon Religionsunterricht” demoskopisch auflösender
yse Zielvorstellungen für „gelehrte Relıgion” 1Im biografischen, weltanschaulıchen, unterrichts-
praktischen und schulorganisatorischen Kontext, In Andreas eıge Bernhard Dressler Wolfgang
Lukatıs TeC| Schöll, „Relıgion” be1 ReligionslehrerInnen. Religionspädagogische Zielvorstel-

lungen und relıg1Öses Selbstverständnis empirisch-soziologischen Z/Zugängen, Münster 2000,
DA Eın ahnlıches Ergebnis zeigen dıe Ergebnisse der Replıkation dieser Umfrage in Ba-

den-Württemberg. DiIe ber 4 _ 000 befragten evangelıschen und katholıschen Religionslehrer/innen
chätzen be1 31 vorgelegten ems als csehr vorrang1ıges 1e1 ihres Religionsunterrichts ein, „We  Of:
stellungen vermitteln”; lediglich dıie ems „Eıntreten für Friıeden, Gerechtigkeıit, chöpfung
fördern“ und „persönliche Orientierung anzubieten“, welche ber ebenso stark wertebildende spek-

fokussieren, werden margınal er eingestuft (vgl Andreas eige€ Werner Tzscheetzsch, Christ-
lıcher Religionsunterricht religionsneutralen Unterrichtliche Zielvorstellungen und rel1g1Ö-
SCS Selbstverständnıs VON und kath Religionslehrerinnen und -lehrern In Baden-Württemberg.
Eıne empirisch-repräsentatiıve efragung, Ostfildern Stuttgart 2005, 26) uch dıe baden-wurttem-
bergische Parallelumfrage rund 730 evangelıschen und katholıschen eologıe- DZW. Relıg1-
onspädagogik-Studierenden ze1igt, aSSs das Item „allgemeıne Wertvorstellungen vermitteln“ sehr
hoch geschäl wIrd: Es ranglert WIE be1 den ausgebildeten hrer/ınnen drıtter Stelle (von 31) der
fokussierten jele des Religionsunterrichts ach den ems „Tür Frıeden, Gerechtigkeıit, chöpfung
eintreten“ und „Orıjentierung Identitätsbildung anbieten“. Vgl Andreas eige MLs Friedrichs
iıchael Köllmann, Religionsunterricht VOIl morgen? Studienmotivationen und Vorstellungen ber dıe

zukünftige BerufspraxI1s be1 Studierenden der und kath Theologie und Religionspädagogık, Ost-
tıldern 2007,
23 Hans Schmud Heg.) Eınfach In dıe 1asten geschrıieben. E-Maıls VON ehrkräften Relıg1-
Onsunterricht, München 2009, 558
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scheinende Defizıtwahrnehmung scheımnt Auslöser C11CSs derartiıgen Interesses SC  S
DIe Lehrer/innen iInterpreteren dass Heranwachsende Gesellscha: aufwach-
SCIH dıe scheıinbar WCN12 Wert auf Werte legt Auf dieses Deftizıt wollen SIC MI1t der
Ihematısıerung CArıstlicher Werte ICaQlCICN und Beıtrag für dıe Gesell-
SCha elsten

Fokus Empirie Was passıert be1l SC ausgerichteten Lernprozessen
Relıgionsunterricht?

Zu dieser rage 1bt CS bIs dato kaum gesicherte Erkenntnisse VOT allem das vangeli-
sche Institut JÜr Berufsorientierte Religionspäda20o2ik (EIBOR) welches anderem
VON Friedrich Schweitzer WIrd arbeıtet OMentan daran Miıt Unter-
richtsforschungsproje. 111 „heraus[ Ifinden WIC Jugendliche und JUNSC ET-
wachsene Unterricht mıiıt wertebezogenen Fragen umgehen WIC Wertebildung
BRU |Relıg10nsunterricht Derufsbiıldenden chulen funktionıiert und darauf
aufbauend WIC entsprechende Unterrichtsprozesse verbessert werden können 24 Miıt
tels Vıdeographie werden Schülerperspektiven Kontext Wertebildung rekonstrujert
und aDel anderem Schülerinteraktionen Interaktıonen zwıschen Lernenden und
Lehrenden aber auch Wertemstellungen rThoben TSte Ergebnisse stellten Joachım
UODD, Schweitzer und eor? Wagensommer 2010 ihrem Aufsatz „Wertebildung

VOLr. Schüler/innen werden wertebildenden Unterricht „ 111 ihrer wertebezoge-
1CH Sprachfähigkeit unterstützt“ und „erhalten Anstöße ı] Sinne VON Empathıe und
Rollenübernahme 25 Eın explızıter /usammenhang zwıschen relıg1ösen Überzeugun-
SCH und Werteinstellungen lässt sıch jedoch nıcht nachwelsen Was Tunde dafür SC
könnten wollen dıe Miıtarbeiter VOoN Verlauf ihrer Forschungen
erkunden
In ihrer Dissertation „Bıioethische rteilsbildung Theoretische Reflexion Empirische
Rekonstruktion geht OnNIKa UCNS Rahmen VON Unterrichtsforschung der ra
nach, „welche Konzepte und Kategorien bıoethischen Urtelullens sıch UrC| Erhebung
VOLl (Vor ‚Wiıssen und (Vor-)Einstellung SchülerInnen der zehnten Jahrgangsstufe
ldentifizieren lassen'  <<Z6 Dazu dokumentiert UCNAS Unterrichtsstunden Ihema °Prä-
Nal  1agnostik” die entsprechend dem Paradıgzma „Lernen dUus Wıdersprüchen ANSC-
legt SINd Miıttels Fragebögen erhebt SIC VorwiIissen und kıinstellungen VON Schü-
er/iınnen bıioethischen Problem pränataler Dıiagnostik WIC sich dieses durch dıe
JThematıisiıerung Dılemmasıtuation Jer ınd abtreiben lassen oder nıcht”?) VvVeTrTanl-
dert UCHAS plädıert auf Grundlage hrer Ergebnisse anderem dafür dıe „Ethık der
SchülerInnen wahrzunehmen zugle1c) diese aber nıcht E  Z indiıvidualisiert stehen

24 Joachım UODD Friedrich Schweitzer Geor?2 Wagensommer Wertebildung BRU TSIEe CIHDL-
rische Befunde dUus dem Evangelıschen Institut für Berufsorientierte Relıgionspädagogik EIBOR)
ZPI 129 139 129
s Ebd 138
26 ONLIKA UCHAS Biıoethische Urteiulsbildung 1 Relıgionsunterricht Theoretische Reflexion
Empirische Rekonstruktion Öttingen 2010 28 vgl ehbd 283
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lassen, sondern „mıt darüber hinausgehendem ethıschen enken Sinne einer Ethik
CE2Lür SchülerInnen anzureıichern

nsgesamt steht dıe Unterrichtsforschung thischem 1 ernen Relig10nsunterricht
erst Anfang Wiıchtig erscheımt mMIr, dass neben bestimmten inhaltlıchen Aspekten
WwI1Ie Bioethık oder emde Biıographien verstärkt anac: geira wırd, WIE ein ethıscher
Lernprozess religz1ös-christlichen Vorzeıiıchen roduktıv angelegt werden kann,
WEeN die christlich-relig1öse Sozialısatıon der Lernenden immer mehr Rückgang
begriffen ist

Fokus Hermeneutik elches spezıfische Proprium kann thıschem
1 ernen Religionsunterricht zugeschrieben werden?

uffällig ist WIE oben bereıts erwähnt dass In den letzten Jahren der Begriıltf °ethi-
sches Lernen‘ zunehmend VON Formulierungen abgelöst wird, dıe den Terminus °Wer-
te aufgreifen: 7B „Wertunterricht““®, „Werteerziehung  6629 Oder Wertebildung®. Wohl
nıcht zuletzt 1eg] dies zunehmenden Interesse VOIN Offentlichkeit und Polıtiık In
Deutschland. angesıichts eıner scheinbaren Wertekrise dıe für tradıerenswert erachteten
‘Werte‘ Bınnenraum Schule verstärkt thematısıeren. en der Termmnus
Wertunterricht eher neutral darauf verwelıst, dass Werte thematisıert werden. ist dıe
Diskussıon, ob I1a besser VOI Werteerziehung2 oder VON Wertebildung sprechen OE
noch Gange Grundsä:s  1E} ist me1lnes Erachtens nach Folgendes edenken Mehr
als der Begrıff Erziehung, welcher den Lernprozess In starker bhängigkeıt VON nNten-
tionen und VOIN den Lehrenden her denkt, rag der Terminus Bildung einem dem Sub-
jekt verpflichteten ‚pruc Rechnung: Er berücksichtigt, dass CS das Subjekt selbhst Ist,
das für sıch entscheıidet. Wäas einem Wert wırd und Was nıcht Erziehung kann VOI-

nehmlıch für Werthaltungen sensıbılısıeren, aber nıcht davon ausgehen, dass rnende
auch WIEe vorgegeben handeln aher erachte ich den Begrilf Wertebildung als relig1-
ONSpädag0og1SC. ANSCINCSSCHCL. nter dem Bildungs-Postulat wIird ernen mıiıt/über
Werte/n als Geschehen aufgefasst, das den Lernenden Subje  erdung und damıt gelın-
gendes Menschseın ermöglıchen ıll In diıeser Hınsıcht ze1gt sıch, dass Wertebildung
dem freiheitlich-christlichen Glaubensverständnıis zuarbeitet.?)
27 EDbd., 597
28 Vgl arKuld, Wertunterricht und Relıgion Wel Seıten einer Medaıille?, In Herbert Rommel

Edgar Thaıdıgsmann Hg.) elıgıon und Werteerziehung. Beıiträge eiıner kontroversen Debatte,
Waltrop 2007, 185-210
29 Vgl Bernhard Dressler, Religionsunterricht als Werteerziehung? FEıne Problemanzeı1ge, In e1t-
schrift für evangelische thık 46 4/2002) 256-269
() Vgl Konstantın Lindner, Religionsunterricht das erteTaC. In der Schule?, in Ulrich KTO
Georg Langenhorst Hg.) Religionsunterricht und der Bildungsauftrag der Ööffentlıchen Schulen Be-

grundung und Perspektiven des Schulfaches Religionslehre, Babenhausen 2012 131-146
In ahnlicher Weıise egründet Elisabeth Naurath ihren Begriff ethıische Bıldung In Abgrenzung

'"ethischem Lernen’ und ‘“ethıscher Erziehung’: Wenngleich „Ethık dıie “ T’endenz ZUT Erziehung‘ IMp-
lızıert“, 1st ernstzunehmen, ass W „das Subjekt Mittelpunkt des pädagogischen Geschehens
er der aktıven und selbst bestimmten Ane1ıgnung der elt  ü ste‘ „WIT mıt Bıldung tun:  ba
haben 1eS., Miıt etfühl eW: Mitgefühl qls Schlüssel ethıscher Bıldung In der Relıg10nS-
padagogık, eukırchen-Vluyn 2007, 164)
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Dass der Relıgionsunterricht hinsıchtlich Wertebildung den IC kommt, ist nıcht
verwunderlıch, WwIrd dıe chrıstliıche elıgzıon doch häufıg als ertegarantın angesehen.
DIe siıch In dıesem /Zusammenhang leicht einschleichende Funktionalısıerung VON Reli1-
2102 hinsıchtlich Werten und des Relıgionsunterrichts hinsıchtlich eıner Werteerziehung
wırd VON Seıten der Relıg1onspädagogik krıitisch betrachtet. Die Schulpädagogin Diemut
ucharz beispielsweilse chreıbt dem Reliıgi0onsunterricht einahe selbstvers  dlıch dıe
Aufgabe ZU, „chrıstlıche Werte kennen lernen, erfahren und sıch 1gen m_

CHeNn, SIE internalısıeren“ , Se1 dieses Fach doch „der tradıtıonelle O ' dem Werte
ezıielt vermiıttelt werden  “ 32 Damıt Ist eiıne Posiıtion benannt. die sıch Immer wleder
nachweılsen Ass Religi0onsunterricht WwIrd als erteTaC identifizlert. Von daher WIrd

verstärkt dıe Aufgabe “ethisches Lernen’ zugewIlesen. Immer wleder kritisıeren Re-
lıg10nspädagogen diese Funktionalısıerung. Joachım Kunstmann z.B verwelst darauf,
dass Werteerziehung „Taktısch weder ache des Bıldungssystems, noch VON elıgıon”
Se1 „S1e Ist welt eher e1INı ache der Sozlalısation, dıe ekanntlıc. oroße nıcht-intentio-
nale, darum schwer steuerbare Anteıle hat“ 29 Lothar uld konstatiert: „Das Verständ-
NnIS, CS gehe Religionsunterricht Werte., Ist en Klıschee., das siıch freıiliıch
ckıg hält, aber 6S stimmt nıcht Gegenstand des Relig10nsunterrichts Nı Religion.  34
eigenen Beıträgen argumentieren dieser Linıe ‚.benfalls der evangelısche Relıgionspä-
dagoge Bernhard Dressler”, dıe katholischen ollegen Englert”®, ICI Kro-
DAC- Oder auch ich selbst°®
In der Opposıtion eINne 10N des Relıg10onsunterrichts auf Werteunterricht
und damıt auf den Bereıich thıschen Lernens 1eg gleichwohl eIne grundsätzlıche Ab-
We  ng diesen okus egründet. Immer wıieder wırd betont, dass Reli1-
2102 auch en wertebildendes Potenzı1al hat, das nıcht vertan werden sollte Im Kontext
ethischen Lernens kann Religionsunterricht dıe chrıstliıche Stimme profiliert den
Wertediskurs eingebracht werden: darın 1eg das pezıfıkum ethıschen Lernens Re-
lıg1onsunterricht Vergleich mıt ahnlıchen Lern- und Bıldungsprozessen anderen
Schulıschen Unterrichtsfächern. Es gılt, ethische Entscheidungen IC des AÄhrıstlı-
chen Horizontes beleuchten und Sal beurteıjlen anderem Ziebertz und

42 Diemut Kucharz, erteerziehung In der multikulturellen und nıchtrelig1ösen Schule DIe Sıiıcht der
Schulpädagogik, In OmMmMe Thaıdıgsmann 2007 |Anm 28|1;, 65-88, 81
37 Joachım Kunstmann, Ungleiche Verwandte elıgıon und Ora In der Bıldung, ebd:; 161-184,
166
34 uld 2007 |Anm 28J1, 187
35 Vgl Dressler 2010 |Anm 29] und ders., /u NIC! utze zweckftreıie Welterschließung und
relıg1öse Bıldung, In IN amb oachım alentin Hg.) aturlıc! ostsäkulare
Posıtionierungen, 'aderDorn 2010, AD
316 Vgl Englert 2010 51 20-24; vgl ders., Dıe thische 1mens1io0n relıg1öser Erziıehung,
In 1INITIE! Böhm Hg.) Handbuch der Erziehungswissenschaft. rundlagen. gemel-

Erziehungswissenschaft, 'aderDorn 2008, 815-820
&'T Vgl NC} KropacC, Ethische Bıldung und Erzıehung Junger Menschen christlichen Horızont,
In Hans Jürgen Münk Hg.) Wann 1st Bıldung gerecht? Ethische und theologısche Beıträge 1Im InN-
terdiszıplinären Kontext, Bıelefeld 2008, 247-263
38 Vgl Lindner 2012 |Anm 301
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Lindner.”” DIies kann als Proprium thıschen TrnenNs Religionsunterricht angesehen
werden, welches CUC Perspektiven und zusätzlıche Realisierungsoptionen bietet, eth1-
cche Fragestellungen beantworten.“

Fokus Hermeneutiık Wıe kann ethisches Lernen Religionsunterricht
angelegt werden?

Auf verschiedene Intentionen, ethiısche Lernprozesse anzugehen, macht Ziebertz In SEe1-
LICH Beıtrag „Ethısches Lernen  «41 autmerksam Cl Wertübertragzung würde verlangen,
dass dıe 1 ernenden vorgegebene Werte übernehmen: (2) Werterhellung ıll dıie Ler-
nenden motivlieren, erworbene moralısche Eınstellungen reflektieren und sıch davon
gegebenenfalls abzugrenzen; (3) Wertentwicklung zIielt me1lst mıttels eINes Arbeitens

Dılemmata eINe stufenwelse Erweıterung und rhöhung der moralıschen Urteils-
ompetenz (4) Wertkommunikation schließlich fokussıert einen diskursıven Aus-
tausch ber Werte und Ormen, der befählgt, eren thiısche Plausıbilhittät für sıch

identifizieren. Ziebertz macht sıch für Wertentwicklung und ommunıkatıon
stark une  en entwıckeln sıch der deutschsprachıgen Religionsdidaktık diese
Modelle unhınterfragten Reflexionskanon.““
DIe VonNn Ziebertz benannten Modelle* sens1ıbıilısıeren dafür, dass thısche Lernprozesse
nıcht Sinne eiInes Übernehmens VON Vorgegebenem oOder eines lediglichen prechens
über bereıts vorhandene Eıinstellungen inıtnert werden ollten Viıelmehr gılt CS; dıe
Weıiterentwicklung des thıschen en DiIe Folgenden präsentierten
rträge relig1onspädagogischer orschung zeigen Wege auf. WIE dies Relıg10nsun-
terricht profilie werden kann

39 Vgl Hans-Geor2 ebertz, i1sches Lernen, In eorg Hılger Stephan Leimgruber ans-Ge-
UIS ZIeDETIZ. Religionsdidaktık. Eın ıtfaden für 1um., Ausbildung und Beruf. München
434-452; vgl Lindner 2012 1 Anm 301
40 1C| unerwähnt bleiben soll dıe evangelisch-religionspädagogische Dissertationsschrift VOI Jörg
ON welche 2008 unı dem Tıtel „Moralerziehung In der Pluralıtät Grundzüge ıner Moralpä-
dagogık AUS evangelıscher Perspektive“ erschıenen i1st. Nsofern In diıeser tudıe arum geht,
„grundlegende /üge moralıschen Lernens und .hrens beschreıiben“ (ebd., 13 bleibt der Ge-
WINN für dıe rage ach ethischem Lernen/Wertebildung .her gering SSI1E) auf den interpretie-
renden Nachvollzug VON ussagen der Evangelischen Kırche Deutschlands, VoNn Lawrence O  erz
und Friedrich Schleiermacher ZUT Moralerzıehung SOWIE VO Darlegungen ZUT OTra VON Charles
aylor, 1le: Herms und ıchael 'alzer, folgert ‚ONF( Aufgabe VON oral, dıie auf ıne be-
stimmte Idee bezogen Ist, Ist CS, Handeln orlentieren; „Aufgabe VON Moralerziehung ist CS, dıe
Handlungsfähigkeit der Heranwachsenden UTC| dıe Klärung des nhaltes und der Konsequenzen der
ethischen Idee fördern“ (ebd., 284)

Vgl Z/iebertz 2010 |Anm 39]
42 Unter anderem beziıehen sıch darauf Kropac 2008 37| der Hans Mendl, Lernen (außer-)
gewöhnlıchen Biographien. Religionspädagogische Anregungen für dıie UnterrichtspraxI1s, Donau-
wörth 2005
43 Diesen 1er odellen können och welıtere WIE „Ablehnung VOIN Moralerzıehung ” der „Lernen

außergewöhnlıchen inzugefügt werden (vgl Y1lz Öser, cht Strategien der Wert-
und Moralerzıehung, In olfgang eistein Frıtz Oser eier Chuster Hg.) Moralısche Erzie-
hung In der Schule Entwicklungspsychologıe und pädagogische PraxIıs, Weinheim 2001, 63-89
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N Lernen ılemmala
/usammen mıt FTUNO Schmid veröffentlichte Lothar uld 1Im 2001 das Arbeıtsbuc)
„ernen dUus Wiıdersprüchen. Dılemmageschichten Relıgionsunterricht”. Basıerend
auftf ihrer Jhese, Lernen AUsSs Wiıdersprüchen würde dıe „Ursprungssıituation kognitiven

c 44ethiıschen ernens markıeren, tellen S1Ee die edeutung VOoNn wlemmageschichten
heraus: „Eın ethisches emma bezeıichnet dıe Schwierigkeit einer Entscheidungs-
sıtuatıon In einem Wertekonflikt. “ Auf der Basıs der Dokumentation und Auswertung
VOIl Unterrichtsstunden über thısche Entscheidungssituationen führen uld und Schmid

entscheıdende Optionen Dılemmageschichten (1) SIe ermöglıchen C5S, dıe
Lebenswelt der Lernenden Unterrichtsgegenstand machen, (2) diıskursive
Ausemandersetzungen über unterschiedliche Vorstellungen VO ‘CGuten’ d} (3) eTfähl-
SCH einem „beständıg Aushandeln VOl ormen, /Zielen und Wegen  “ 46 (4)
zeigen auf. dass omplexe Entscheidungssituationen nıcht immer mıt egel- und TINZI-
plenethiık beurteilt werden können, sondern indıyıdualethisc) ANSCHANSCH werden MUS-
SCH, und (5) befähıigen, mıiıt der Pluralıtät ethıscher Argumentationen krıterienorlientHert
umzugehen. Relıgi1onspädagogische edeutung aDben Dılemmata insofern, als SIE olffen
für dıe rage nach der Letztbegründbarkeıt sittlıchen Handelns SInd: diese rage VCI-

47welst nıcht zuletzt auft „dıe unverfügbare innbedingung UNScCICI Exıistenz
Vorbild-Lernen Lernen odell

Seı1lt mehreren Jahren interessiert sıch die Religionspädagogıik wleder verstärkt für das
Lernen Vorbildern verschliedenste emenhefte VOIl Fachzeitschriften“® diesem
Komplex dokumentieren dıes. nıcht zuletzt das mıt dem 1te „5Sehnsucht nach Orientie-
IUNS Vorbilder Relıgi10nsunterricht” 2008 veröffentlichte ANTYDUCI der
Religionspädagogik.”” In diesem /usammenhang wWIrd immer wlieder dıe Relevanz eINes
ernens ersonen und deren VOTDL  after’ Verhaltensweise hınsıchtliıch ethıschen
ernens diskutlert. AaDel 1st me1lst klar, dass orbıld-Lernen’ selner klassıschen De-
finıtıon als UÜbernahme eINes 61  ens, welches als vorbildhaft eracnte wiırd, pädago-
DISC. agwürdıg (Insofern dieser Hınsıcht eine Orılentierung ernenden Subjekt
übergangen wurde und auch raktısch kaum realısıerbar ist Daher wırd verstärkt auf
den Begrıff des Süs Modell-Lernens’ zurückgegriffen, welcher In Anlehnung Al
hert Bandura ernstnımmt, dass Lernende vorgelebtes Verhalten krıtisch reflektieren und
dieses emanzıplerend ethisches Handeln integrieren entweder abgewandelt
annehmen Oder auch blehnen Besonders Hans en MaC sich für en ALeInen
(außer-)gewöhnlichen Bıografien“ star. Motivlert VON dem empIirisch nachweısbaren

Lothar uld Bruno Schmid, Lernen N Wiıdersprüchen. Diılemmageschichten Relıgionsunter-
76 Donauwörth 2001,
45 Ebd

Ebd B5
47 Ebd 113
4X Vgl emenNe „ Vorbilder Pädagogık (7-8/2000); emenNne „ Vorbilder Lebendige
Katechese 9 emenNne‘ „ Vorbild-Lernen In der Diskussion“: rhs 459 Themen-
heft „ VOÖrbilder: KRBI 131
49
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verstärkten Interesse Heranwachsender VOTDL  en ersonen zeıgt CI auf, WI1IEe
Religionspädagogik über Lebensgeschichten (außer)gewöhnlıcher Menschen ugendlı-
che In hrer SIinn- und Orlentierungssuche unters  zen kann eDen dem ekurs auf
biblısche ersonen, Menschen der Kirchengeschichte, Stars, ern oOder auch Lehrer
fokussıert Mendl VOL allem genannte „Local Heroes“: Ausgehend VOIN „Dılemma-
tauglıchen Entscheidungssituationen  “ 50 welche reale ersonen des Alltags versetzt

WAarcl, sollen dıe 1Lernenden motiviert werden, „Wertentscheidungen . dıe altlıch
möglıchst VON CArıstliıchem Ethos gepragt sınd5 treffen.°“
en!| siıch Mendl auf hermeneutischem Weg und unterrichtspraktischer Ausriıch-
ung diesem Feld thıschen Lernens annähert, erforscht Karoline uhn In ihrer Disser-
tatıon „ANn iremden Biographien lernen! FEın rel1ıg1onspädagogischer Beıtrag ZUuT Unter-
richtsforschung “ Prozesse, dıe stattfinden, WC) Heranwachsende mıt firemden Biogra-
phien In ontakt gebrac! werden uhn kann nachweısen, dass das Interesse einer
Beschäftigung mıt einer iremden, relig1ösen Person VON der persönlichen Betroffenheıt
VON den jeweılligen nhalten abhängıg ist; anderem nıcht VON der kırchliıchen SOZI-
alısatıon oder der Glaubensemstellung der Lernenden „Wen eiıne Bıographie aufgrund
ihrer I hemen mehr anspricht, er erfährt diese auch AIR weltaus interessanter.  «53 Als
Problem identifiziert Kuhn, dass selbhst rel121Öös sozlalısıerte chüler/ınnen relıg1öse II
mensionen Im Handeln VO Menschen kaum wahrnehmen können diglıc be1 irem-
den ersonen, dıe als “professionelle Chrısten‘ identifiziert werden, gehen dıe ] ernen-
den davon dauUsS, dass das Christsein Grund für geWIsSse Entscheidungen VOI tTemden
Personen ist Gewmnnbringend hinsıchtlich des ernens fremden Bıographien 1st Je-
doch en welteres Ergebnis der 1e VON uhn dass dıe Lernenden adurch
nNacCchweIislıc| angeregt werden, sıch mıt ethisc. relevanten Themen persönlıc betroffen
auseinanderzusetzen.°“

Compasston-Projekte
Se1lmt den 1990er Jahren ist proflie: VOL em VOoNn uld und ELISDIO In der
deutschsprachıigen Religionspädagogik die Compassion-Idee N dem Kontext ethıschen
Lernens nıcht mehr wegzudenken. 1eSES heute breıt rezıplerte Projekt, das eigentlich
VON en Schulfächern9 schwerpunktmäßig jedoch ULE den Religi10nsunter-
richt begleıtet wırd, verknüpft en Praktıkum eiıner sozlalen INrIC  o mıt der
Reflexion des raktısch enen SO onnen sozlalverpflichtende a  ng WIEe SO-
lıdarıtät, Hılfsbereıiutschaft, Kommunikatıon und Kooperation entwiıckelt und eingeübt
5Ü Vgl Mendl 2005 |Anm 42]1;

Ders., 0CAa| Heroes. Christliche und thısche Orientierungsmarken postmoderner Pluralıtät, in
Klaus Arntz ann alner Ihomas Hausmannınger Hg.) Mittendrin STAl L1UT dabe1 hrı1ıs-

In pluraler Gesellschaft, Regensburg 2003, 278-298, 281
52 SeI1t mıiıttlerweiıle zehn Jahren wiıird dieser CUu«cC religionsdidaktische Nsal mıttels der Homepage
„Local Heroes“ realısıert. Auf dieser finden sıch en ständıg erweıterter, reichhaltıger Fundus
Zeıtungsnotizen der anderen Berichterstattungen ber Menschen, dıe eine als DOSIUV bewertende
Tat realıisıert aben, SOWIEe viele ausgearbeıtete Unterrichtskonzepte.
53 Karoline Kuhn, An fremden Biographien lernen! Fın religionspädagogischer Beıtrag nter-
richtsforschung, unster 2010, Dafın
54 Vgl ebd., 284f
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werden. An dieser Stelle scheımnt das christliıch-theologische Profil des Compmpassı1on-
Ansatzes auf, welches VOL em VO Fundamentaltheologen Johann Baptıst Metz
entfaltet und späater mıt dem Konzept des Sozlalpraktıkums verknüpft wurde Auf der
uche nach einem globalen Ethos entfaltete Metz se1in Konzept „Compassıon”, das dıe
„AutoriIıtät der Leidenden“®° den ıttelp rückt und ekurs auf bıblısche 1Ta
dıtionen fordert, iremdes Le1ıd wahrzunehmen und VON daher Weltgestaltung und
-verbesserung anzugehen. DIe chulen praktızıerten Compassıon-Proje sensı1bili-
sıeren für diese Dimens1ion und machen thısches Lernen praktisch.”’ uld kann empI-
risch nachweısen, dass Compassıon-Projekte be1 den beteıilıgten 1 ernenden ZW : keıne
sıgnıfıkanı We  gen hervorrufen, jedoch dıe Bereıitscha prosozıalem
er  en erhöhen °
An dıesen dre1 ausgewählten, rel1ıg10nNspädago0og1SsC. intens1ıver erforschten Optionen,
Wertebildung anzugehen, WITrd eutlic dass

Lernen Dılemmata en zentraler und lerntheoretisch bedeutsamer WwI1Ie auch schul-
organısatorisch sehr gul realısıerbarer Weg Ist, ethisches L ernen Relıgionsunter-
richten;
ernen Biographien motivliert, thische Sachverhalte Kontext der eigenen B1ıo0-
oraphıe reflektieren und diskutieren:
Schüler/innen gegenwärtig kaum der Lage sınd, thısche rundhaltungen auftf de-
ICH potenziellen 1sStUlıchen Ursprung zurückzuführen:;

55 Vgl ar Kuld, Lernfach Compassı1on: Empfindlichkeit für das e1d der anderen, In nNnebelle
ıthan :OtMTIE!| Adam Olanı Kollmann Hg.) andDucC: Integrative Religionspädagogı1k, (Jü-
ersloh 2002, 381-3895, 381
56 nn Baptıst Meftz, Compassıon. /u einem Weltprogramm des Chrıistentums €1!  er des
Pluralısmus der Relıgionen und Kulturen, In ers Lothar uld EeISDTOI Hg.) Ompassı-

Weltprogramm des hrıstentums Soz1iale Verantwo:  2 lernen, Freiburg/Br.
5 / Gebündelt entfaltet wurde dieser se1lt Jahren fundamentaltheologisch WI1e rel1g10nspädago-
gisch reflektierte nNsatz In Metz uld EeLSDTO| 2000 56] SOWIEe In ar uld Stefan
GÖönnheimer Hg.) Praxıiısbuch Compassıon. Sozlales Lernen Schulen Praktıkum und Unterricht
In den Sekundarstufen und H. Donauwörth 2004
58 Vgl Kuld, Compassıon Konzept und Wiırkungen des Projekts, In ebd., 9-18, 1$0-
heth Naurath plädiert dafür, thısche Bildung cht auf ognıtion reduzilıeren: Sıe SEeTzZTt sıch In 1N-
I1CeT Habilıtationsschrift „Miıt Gefühl Ge für ıne Örderung VOIN „Mitgefühl als emotional-
thıiısche Ompetenz den praktisch-theologischen Handlungsfeldern” 1eSs 2007 |Anm 311- 240
e1in. Miıtgefühl sEe1 schon be1 Kındern als Ompetenz nachweisbar, "die entweder bestätigend verstärkt
der vernachlässıgend geschwächt werden kann  06 (ebd., 210); gerade angesichts zunehmender Gewalt
gelte CS, diıese staärken Zudem erwelst sıch ıtgefühl als theologisch verortet, insofern 99 sowohl
alttestamentlich als uch neutes!  entlich dem zentralen ers!  NI1S VON Barmherzigkeıt entspricht”
(ebd 284) Naurath meınt, In ihrem Insıstieren auf dıe efühlskomponente unterscheıide sıch
theoretischer Nsal ethischer Bıldung VO  3 Compassıon-Projekt, dem S1E ıne „dezıdıierte Ausklam-
11} der emotionalen Komponente“ (ebd., 258) unterste Eıne Annahme, dıe meılnes FErachtens
ach cht zutreffend Ist. Gerade 1ImM s10)20 Bıblıodrama, ber uch In der Kindertheologie S1C.
SIE Anknüpfungspunkte, dıe emotionale Ompetenz der Lernenden fördern, anderem indem
das Erleben posıtıver Emotionen, ber uch dıe Chulung VOIl ahrnehmung und Ausdruck VO

Emotionen unterstutzt werden.
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gerade praktisches thisches Handeln dazu beıträgt, dass Heranwachsende ens1bilı-
tat für ethisch-prosoziales Verhalten entwickeln.

Eın abschließendes Resumee
Es gılt konstatieren, dass dıie auTtf ethisches Lernen/Wertebildung fokussıerte rel1g1-
onspädagogische orschung deutschsprachigen Raum in den letzten Jahren wleder

gewınnt nıcht zuletzt eshalb, weıl dem Religionsunterricht verstärkt das
Etikett ‘Wertebildung‘ (als VOIN außen ‘aufgedrücktes’ Legitimationsmoment) zugewle-
SCI] wiıird. In diesem Zusammenhang darf gerade dıe Religionsdidaktık nıcht müde WeTI-

den, darauf insıstıeren, dass thisches Lernen ZW. eın (gesellschafts-)bedeutsamer
Beıtrag, jedoc! nıcht das oprıum des konfessionellen Religionsunterrichts ist
Potenzı1al für dıe wissenschaftlıch forschende Weiterentwicklung VOIN ethiıschem ernen
scheıint anderem 1Im Bereıich der Unterrichtsforschung lıegen; abgesehen
VOoNn den Untersuchungen Compassion-Projekten, ZUL bioethischen Urteilsbildung und

Lernen fremden Biographien (dıe beıden etzteren fokussieren eweıls das AT
beıten Uiemmal 1St nach WwI1e VOIL wen1g klar, WIE und inwlefern dıe hermeneu-
tisch-normatıven religionsdidaktiıschen Überlegungen thıschem Lernen produktıv
die PraxI1s transformiert werden können Aufschlüsse verspricht auch en 1C auf dıe
ehrer/iınnen Kontext Wertebildung/ethisches Lernen, da vermuten Ist, dass aD-
SEeIfS wissenschaftlich-religionsdidaktischer Reflexionen verschıedenen odellen VONl

ethischem Lernen dıe Alltagstheorie, dıe Lehrende bzgl wertbildender OoOmente den

Lernprozess einbringen, sehr stark 98 Zumindest ang! empiırischer Studıen 1as-
SCI1 vermuten, dass vielen Lehrer/innen LTOLZ er didaktıscher Vergewlsserungen noch
iImmer stark eiıner Wertevermuittiung elegen Ist, dıe freilich nıcht funktionıeren
kannE E EB nn  Interessant Ist ethiısches Lernen/Wertebildung AIR religionspädagogisches Forschungs-
feld VOT allem auch deshalb, we!ıl CS Dıiskurse in verschiedenste Ontexte nıcht
zuletzt In die theologische Ethık, aber auch Philosophie, ädagogık, Psychologıe,
andere Fachdıi  en, Ja irtschaftswissenschaften Forschungen dıe-
SCIN ementTe können dıe Religionspädagogıik einmal mehr ıhrer Interdisziplinarı-
tat und damıt In ıhrer nıcht zuletzt auch gesellschaftlichen sehr großen edeutung
erwelsen.


